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Seine Königliche Hoheit der Regent sind heute zu einem
kurzen Aufenthalte von Baden dahier eingetrvffen . ^

** Orientalische Angelegenheiten .

Wie « , 4. Aug. (D.) Es werden aus Paris nähereDetails über die von Seite Rußlands an Oesterreich ge¬machten Vorschläge berichtet , deren das Journal „des De-batS " und die „Jndependance" erwähnen. Rußland erklärtedem Wiener Hofe, „daß es sich um den Preis des Abschlusseseines Bündnisses mit Oesterreich zur Aufrechthaltung der
österreichischen Propositivnen für alle Zukunft verpflichte".Oesterreich wies diese Anträge zurück, indem es erklärte, eskönne , getreu den Stipulationen des Vertrages mit derPforte, sich in keine Separatunterhandlungen einlassen.

AuS dem Norden.
St . Petersburg , 28. Juli . (Köln. Ztg.) Aus demGouvernement Kursk ist Bericht an den Kaiser erstattet wor¬den, daß die dortigen 17 Druschinen der Reichswehr voll¬

ständig . organisirt und in kürzester Zeit ausgerüstet denMarsch angetreten haben. Die täglich erscheinenden Registervon Ernennungen zu Offizierschargen der Miliz beweisenindeß , daß noch viele der Druschinen nicht vollständig organi¬sirt sind. — Es verlautet , daß außer den bis setzt zurück¬
genommenen Ausfuhrverboten nach Oesterreich auch die nachden Donaufürstenthümern aufgehoben werden sollen, wodurchdie Verpflegung der österreichischen Truppen sehr erleichtertwürde. Der Gouverneur von Moskau hat einen , aber nichterfreulichen Bericht über die gewerblichen Verhältnisse derProvinz hieher gelangen lassen , obwohl von der Anzeige be¬
gleitet , daß die Moskauer Kaufmannschaft 12,000 Silber-rubel zur Reichswehr geschenkt habe.

Riga , im Juli . (Elb. Anz.) Der Kriegszustand in undum Riga gibt dem Beobachter ein interessantes Bild. Essind in und um Riga 40,000Mann konzentrirt, in vier Lagerund Kantone verthiilt . D>- fi«» »ltt inStunden marschfertig , können auf Wagen , die disponibelsind, schnell transportirt werden , und sind im bestenZustande ,Artillerie und Kavalerie mit den besten Pferden und herr¬lichem Material versehen . Kosaken, Baschkiren , Tscherkeffen,Alles bewegt sich bunt durcheinander und ist wohl ausgerüstetund bewaffnet . Elftere besonders sehr hübsche , große Leute,wohl disziplinirt , und auf ihren kleinen Pferden sehr ge¬wandt und tüchtig. Die Baschkiren mit originellen Phy¬
siognomien , weißwollenem Gewand, Pelzmütze , mit Flinte,Säbel , Pistole , und Dolch bewaffnet , von Offizieren der
regulären Armee befehligt und in Sotnien eingetheilt. Die
Lager sind auf sehr wohlgeeigneten Plätzen zu 24 Regimen¬tern angelegt und gewähren ein hübsches Bild. Die 16
Kanonenboote , zu zwei großen Geschützen und mit 32 Ru¬
dern versehen , stehen bei Dünamünde , und 2 halten Wache .Eine Sperrkette ist gezogen. Dünamünde ist sehr gut armirt,wie Riga , und der Feind dürfte schwer hier Eingang finden .
16,000 Mann Miliz werden hier noch erwartet. Die Offi¬
ziere tragen in Reihe und Glied die Mäntel , wie die Solda¬
ten sie tragen , ebenso keine Epauletten. Nur das Leibbandder Schärpe zeichnet sie aus . Bei der Infanterie hat mannun die Art des preußischen Ererzirens mit dem Gewehr
eingeführt. Die Infanterie verliert die Helme und bekommt
Tschakos mit niedriger Form. General Graf SiewerS kom -
mandtrt hier vn Ollsk und mit ausgedehnter Vollmacht .Fürst Suwaroff ist Kriegs- und Generalgouverneur. Der
Lagerdienst wird sehr akkurat gehandhabt, die Truppen sehr
gut verpflegt . Der Mann hat 6 Pfund Brod per Tag .Die Kavalerie ist schön beritten , die Regimenter nach Farbender Pferde ; sie haben 6 Schwadronen und 2 Reserveschwa¬dronen. Viele Augenkranke finden sich. Eine Menge Sol¬daten arbeiten noch dauernd an den Befestigungen. Die
telegraphische Verbindung von Riga mit St . Petersburg ,Warschau , und ebenso mit Berlin ist vollendet und im
Gange.

Dom BoSpvru».
** Konstantinopel , 26. Juli . Man schreibt dem „Con¬

stitution »el" : Aus Asien keine Nachricht ; der seit drei
Tagen von der Negierung erwartete Kurier ist noch immer
nicht angekommen. In Konstantinopel selbst trug sich nichtsBcmerkenswertheS zu. Die Anwesenheit Omer Pascha's
beschäftigt immer die allgemeine Aufmerksamkeit ; doch wirdvon seiner bevorstehenden Abreise nach der Krimm gespro¬
chen. Er wird, wie es heißt, die Ueberfahrt auf dem engli¬
schen Dampfschiff „Balorous " machen, welches seit drei Ta¬
gen zu Therapia vor Anker liegt. „Die Anhänger des
englischen Einflusses quanä-womo — heißt es in dem Schrei¬
ben — verkündeten laut den Besuch, welchen Omer Pascha
letzten Sonntag dem englischen Gesandten abgestattet , und
wollten darin einen neuen Beweis der Aufmerksamkeit sehen,
welche die Würdenträger des Reiches der britannischenRe¬
gierung in der Person ihres Vertreters bezeugen. Diese
Herren hätten eben so gut sagen können, daß Dies nichts

weiter alseine erwiederte Höflichkeit gewesen, da gleichden andern Tag nach der Ankunft des Oberfeldherrn LordRedcliffe sich beeilt hatte, ihn zu besuchen, und da es sichaußerdem darum handelte , ihn mit Lord Vivian, dem Be¬fehlshaber des türkischen Kontingents, in Verbindung zufetzen. Uebrigens hat Omer Pascha seinen Besuch dem fran¬zösischen Gesandten ankündigen lassen, welcher seinerseits ge¬neigt schien, dieser Höflichkeit zuvorzukommen."Man unterhält sich sehr viel von dem Besuche des Sul¬tans bei seiner Tochter Fatme, der SchwiegertochterReschid'S ;man behauptet, daß er eine Begegnung mit dem ehemaligenGroß -Vezir zum Zwecke gehabt , daß dieser jedoch nicht sicht¬bar geworden .
Das 30. und 35. Linienregiment , welche unter dem Be¬fehl des Generals Sol die Brigade von Konstantinopel bildensollen, sind in den letzten Tagen hier angekommen .

Krimm .
Q Wien , 5. Aug . Die Nachrichten aus der Krimmreichen bis zum 1. d. Sie melden keine Veränderung in derSachlage, und obwohl die gegenseitige Kanonade von Zeit zuZeit heftiger wird , so scheint man auf Seite der Verbündetenfür ein ernstes , nachdrückliches Bombardement doch nochimmer nicht hinlänglich vorbereitet zu sein. — Auf der Flottehat in den letzten Tagen große Rührigkeit geherrscht ; esscheint unverkennbar, daß sie zu einem tüchtigen Schlagerüstet. Es erhält sich auch das früher bereits von uns er¬wähnte Gerücht, daß man an eine Forcirung des Hofensdenke. Andererseits wird nach wie vor von einer Ex¬pedition gegen Perekop gesprochen , welche zu Landevon Eupatoria aus unterstützt « erden soll . — Briefevom 22. v. M. erzählen nach Aussage von Gefangenen,daß in Sebastvpvl die Cholera täglich mehr Opfer fordereund namentlich die Reihen der frisch angekvmmenen Trup¬pen furchtbar lichte . Man hat alle leichter Verwunde¬ten aus den Spitälern geschafft , um Raum für die von derSeuche Befallenen zu gewinnen . Die im Freien lagerndenTruppen erfreuen sich eines bessern Gesundheitszustandes.Diese Verhältnissehaben für die Garnison Sebaßopol 's denNachtchett, o»g man nicht wagt, ott avltchen Ablösungen vor¬zunehmen, aus Furcht , die Cholera könnte aus der Festungin's Lager am Belbck geschleppt werden , wo lie Epidemiesich in letzter Zeit fast verloren hatte.

** Bor Sebastopol , 24. Juli . Man schreibt dem
„Constitutisnnel" : „Dieser Tage hat die Hitze ihre größteNachhaltigkeit entwickelt. Es ist ein vorübergehendesLeidenfür unsere armen Soldaten ; indessen ist der Gesundheits¬zustand im Allgemeinen gut. In der Nacht vom 22. auf den23. gegen 11 Uhr haben die Russen, welche in den Verschan¬zungen mehr Leute als gewöhnlich zu sehen geglaubt , und
vielleicht durch besondere Bewegungen aufgeschreckt , aufallen Punkten der Karabelnaja-Vorstadt ein Feuer eröffnet ,dessen Intensität , besonders der Musketen, an einen Ausfallihrerseits glauben zu machen geeignet war. Der GeneralCanrobert, der noch diese Nacht die Verschanzungen befehligte ,hatte rasch seine Streitkräfte zusammengebracht und hielt sichzu einem hartnäckigen Kampfe bereit . Nach Verlauf einerhalben Stunde sahen wir diese Bewegung aufhören , undAlles kehrte zur gewöhnlichen Ruhe zurück. Gegen 1 Uhrwiederholte sich der Ausbruch zu unserer Linken , ohne einanderes Ergebniß, als das erste. Die Annäherungsarbeitenschreiten kräftig vorwärts und die Rüstung neuer Batterienverfolgt ihren gewöhnlichen Lauf. Omer Pascha ist nochnicht zurückgekehrt."

Das französische Schiff Christoph Colombe ist durch einen
Zusammenstoß mit einer türkischen Fregatte so beschädigtworden , daß es die beabsichtigte Rückkunft nach Frankreichvorläufig aufgeben und ins Arsenal gebracht werden muß ,um seine Beschädigungen ausbeffern zu lassen.

London , 5 . Aug. ( K. Z .) General Simpson berichtetunterm 4. Aug., daß die Russen in der vorhergehendenNachteinen Ausfall nach dem Worvnzvffwege hin machten und zu¬rückgeschlagen wurden , ohne daß die Engländer Verlusteerlüten.

Aus Odessa , 23. Juli , geht dem Wiener „Wanderer "
folgende Mittheilung über den Admiral Nachimoffzu ,von der wir dahingestellt sein lassen, ob fie in allen Theilearichtig ist , oder nicht : „Der Tod des Admirals Nachimoffward den Truppen von dem Fürsten Gortschakoff durch einen
Tagsbefehl bekannt gemacht, in welchem er als Muster eines
russischen Soldaten dargestellt, und feine Verdienste um dasVaterland aufgezählt werden. In der That war Nachimoffein Muster» und einzelne Charakterzüge verdienen bekannt zuwerden . Als der Feind bei seinem Flankenmarsche an derAlma auf die Südseite Sedastopols überging und seine Lauf¬gräben eröffnete, ersuchte Nachimoff den Fürsten Menzikoff ,zu gestatten, daß er mit der Flotte aus der Rhede von Se¬bastopol auslaufen und dem Feinde einen Kampf auf Lebenund Tod anbieten dürfe ( !) . Menzikoff, die Folgen diesesSchrittes bei der Ungleichheit der Streitkräfte wohl erwä¬gend, erwiederte Dies abschlägig. Hierauf wandte sich Na¬
chimoff, den Fürsten übergehend, unmittelbar an den Groß¬

admiral Großfürsten Konstantin und den Kaiser. DerLetztere entgegnete in einem an Nachimoff gerichteten , sonstüberaus gütigen Handschreiben : „Der Sieger von Sinopemöge nie vergessen, daß Gehorsam gegen die Befehle seinesObern eine der glänzendsten militärischen Tugenden sei.Es bleibe demnach bei per Anordnung deS Fürsten Meuzi-kvff ." Von diesem Augenblicke herrschte eine große Span¬nung zwischen dem Letzter « und Nachimoff. Mit Ingrimmsah derselbe, wie ein Schiff der Schwarzen -Meeres-Flottenach dem andern desarmirt und versenkt wurde. Es schien,alS wenn er mit Absicht seinen Tod gesucht habe ( !) . Eia» 'mal , als ihm der Generaladjutant Graf Osten -Sacken inseiner Eigenschaft als Truppenkommandant von Sebastopolverstellte , daß er ihm verbieten müsse, sich der Gefahr soauszusetzen , da sein Leben Rußland unschätzbar sei, erwie¬derte Nachimoff trotzig : „Ew. Exzellenz würden Dasselbethun, wenn man Ihnen den Säbel aus der Hand nähme,und Sie mit einer Fuchtel bewaffnen würde." Als Jsto -min getödtet worden, seufzte Nachimoff nicht nach seinemWaffenkameraden, sondern nach seinem beneidenswertheaLoose, das ihm gestattete, die Entehrung der russischen See¬flagge nicht länger mit anzusehen. Nach seiner Verwundunglebte er noch 16 Stunden . Als er sein Ende nahe fühlte,wandte er sich an die Matrosen der 39. Flottenequipage , dieihn schluchzend umringten. „Kinder !" sagte er, „vergessetnicht, das Kreuz (d. i. die russische Kriegsflagge ) vor demFeinde wie bei Sinope auf den großen Mast zu heften !"Der Tod Nachimvff 's hat die Besatzung von Sebastopol, vorAllem aber die Matrosen, welche ihn vergötterten , zur Ver¬zweiflung gestimmt. General Chruleff äußerte bei derGrablegung des Sarges Nachimvff's, dem er durch Ent¬
schlossenheit und Todesverachtung verwandt ist , finster :„Dein Denkmal, braver Seemann, sollen Berge feindlicherLeichen werden !" Da buäet tsk ! ( Es soll so sein !) riefendie dem Leichenbegängnisse beiwohnenden Regimenter."

St . Petersburg , 28. Juli . Der Stillstand aller be¬deutenden Ereignisse bei Sebastopol fängt bereits an , auchden Russen lästig zu werden. Lästiger und übler bemerkt
uns-»»« pfk- ttrin Kronstadt , die nun schon zwei Jahre unbeweglich dastehtund fault , während es an Herausforderungen Seitens desFeindes nicht fehlt. Aber hierüber würde es gefährlich sein,seinen Unwillen oder nur seine Verwunderung laut werdenzu lassen ; dagegen erlaubt man es den Kämpfern von Seba¬stvpvl, zuweilen über die Langeweile des BivouaclebenS zuklagen , weil dort die Schuld der Stille eher den Angreifernzur Last gelegt werden kann , als hier in unserer Nähe , wodie Land - und Seemacht noch nicht gewagt hat, sich die erstenSporen zu verdienen . „Zwei Winter und nun auch baldden dritten Sommer (heißt es in einem solchen Briefe auSder Gegend von Sebastopol) haben wir bereits theils imBivouac , theils in Erdhütten zugebracht. Den neuntenMonat stehen wir schon bei Sebastopol , und jetzt in derAvantgarde unseres linken Flügels , den Anhöhen von Ba-laklava gegenüber , Aug' in Aug' mit dem Feinde . Dochkommt es zu keiner Schlacht . Der Russe liebt es, sich zuschlagen und nicht zu warten — aber wir rücken weder vor,noch kommt der Feind gegen uns heran. Dazu die Be¬schwerden des Lagerlebens : wir kommen kaum aus den Klei¬dern und schlafen nur abwechselnd. Wenn es uns gelingt,drei Stündchen zu schlafen, so müssen wir uns davon füreine ganze Woche gestärkt fühlen." WaS die WegnahmederRcdouten Selegin , Wolhynien rc> betrifft , so meint auchdieser Korrespondent, jener Verlust sei ohne Bedeutung. Diekühne Entschlossenheit und Hartnäckigkeit deS Generals Pe«

lissier wird allgemein anerkannt . Beim Sturme vom 18.Juni hat er seine Truppen fünfzehn Minuten lang dem hef¬tigsten Kartätschenfeuer auSgesetzt, während welcher Zeitjedes Geschütz des Forts mindestens 10 Schüsse that , und istnicht gewichen. Eines zweiten Angriffs ist man jeden Taggewärtig , hat aber auch eines solchen Gegners würdige Ver-
theidigungsanstalten getroffen. In der Stadt ist eine Ber-
schanzung hinter der andern , die Häuser sind in Batterienverwandelt. „Einzudringen ist zwar möglich — sagt der
Berichterstatter zuletzt — aber wie theuer wird eS Z" siehenkommen ! und wird man sich auch darin halten könnend

Deutschland .
ff
* Mannheim , 6. Aug. Der hiesige Dekan Hr.

Pellissier feierte heute Morgen sein 25jähriges Dienstjubi¬läum . Gestern Abend schon wurde dem Jubilar ein Ständ¬
chen gebracht und hierauf heute Morgen ihm zu Ehren in derober» Pfarrkirche ein musikalisches Hochamt celebrirt. Die
Liebe und Verehrung der Gemeinde gegen den würdigen
Geistlichen gab sich in dem zahlreichen Besuch der Kirchekund und wurde demselben nach dem Schluß des Gottes¬
dienstes durch den Stiftungsgemeinderath, resp. den Bürger¬
meister Hxn. Nestler, noch in einer besondern Ansprache dar-
gethan.

X Achern , 6. Aug. Das Fest der Enthüllungdes Leopolddenkmals ist gestern in der würdigsten und
feierlichsten Weise vor sich gegangen. Das Gewand , das



sich die Stadt angelegt , war freundlich und ansprechend ;
Tännchen , Blumen und Kränze , Bildnisse des Großherzogs
Leopold und des Regenten sah man überall ; selbst das Häus¬
chen des ärmsten Taglöhners war herausgeputzt und ge¬
schmückt. Den Tagesanbruch verkündeten Glockengeläute ,
Böllerschüsse , und die Klänge der Tagsreveille . Nach und

nach füllten sich die Straßen durch die Einheimischen und die

von nah und fern herzugeeilten Fremden ; insbesondere
waren die Angehörigen der Landgemeinden des Amtsbe¬

zirks , sowie Einwohner von Straßburg , Karlsruhe ,
Offenburg , und andern nahen Städten zahlreich erschie¬
nen . Namentlich hatten sich eingefunden die Amtövor -

stände von Bühl und Rheinbischofsheim , Staatsdientt aus

denselben Amtsbezirken , sowie von Oberkirch , Lahr , Offen -

burg u. s. w. Ferner war der Hr . Hofmarschall Fxhr . v. Rö¬
der aus Freiburg eingetroffen (.der Hr . Staatöminister a. D .
v. Dusch zu Heidelberg war durch Unwohlsein zu kommen

verhindert ) . Alle schloffen sich mit den Staatsdienern und

geistlichen und weltlichen Gemeindebehörden der Stadt und
des Amtsbezirks Achern dem Zuge an , der sich um 12 V- Uhr
unter Glockengeläute und Böllerschießen vom Rathhause in

unübersehbarer Reihe , verstärkt durch Deputationen der
Städte Offenburg , Baden , Steinbach und Bühl , die Bürger
von Achern, Sänger , Jünglinge und Jungfrauen mit den
Gemeinden des Amtsbezirks in ihren malerischen Trachten ,
voran die Mitglieder des Festkomitee' s , die Festordner , und
die Musikchöre, durch das Gewoge der Zuschauermaffen nach
dem Festplatze in Bewegung setzte.

Hier waren Tribünen errichtet , welche die Staatsdiener
und die fremden Gäste einnahmen . Die Angehörigen der

Amtsgemeinden stellten sich bei den festlich geschmückten Säu¬
len, die ihren Standort bezeichneten, auf ; die Sänger und

Sängerinnen nahmen auf einer schön geschmückten Tribüne

Platz ; alle Fenster der Umgebung des Fcstplatzes waren von
Damen besetzt , und Kopf an Kopf umstand eine unzähl¬
bare Menschenmaffe die Räume außerhalb der Schranken
in den Straßen . Es war ein erhebender Anblick , dieses be¬
lebte, prunkende , und vielgestaltigeRunvgemälde um das von
einem weißen Schleier verhüllte Standbild zu sehen ; es war
ein ergreifender Moment , als der Schöpfer und Stifter des

letzter«, seit einigen Tagen sehr unwohl , auf den Platz ge¬
leitet wurde , und die Zeremonie nun ihren Anfang nahm .

Gleich als hätte der Himmel sein Wohlgefallen an dem
Fest ausvrücken wollen und als hätte Der , dem es galt , mit

Freude auf die Feier , die Sein Andenken verherrlichen sollte,
herabgeschaut — der Regen , der sich bisher derart in Strömen
ergossen halte , als wären alle Schleußen des Himmels ge¬
öffnet, ließ beim Beginne der Handlung plötzlich ab , und in
dem Momente , wo die Hülle fiel , strahlte er in vollem
Sonnenschein .

Zuerst wurde der Grundstein gelegt , in welchen die zur

Aufbewahrung in demselben bestimmten Urkunden gebracht
wurden ; darunter insbesondere eine von Sr . Königl . Hoheit
dem Regenten dem Künstler für diesen Zweck zugesendete
folgenden LnbaltS :

„ Gerne ergreife Ich den Anlaß der Grundsteinlegung
dieses Monuments , um in einer dem Schooße der Erde
anvertrauten Urkunde dem wackern Bildhauer Andreas
Friedrich von Straßburg , welcher Meinem geliebten
Vater dieses Denkmal errichtet hat , einen Beweis Mei¬
ner Anerkennung zu geben. Mit Mir dankt Ihm Mein
Land , dem Er in reiner Uneigennützigkeit eine Reihe
Seiner Kunstwerke gewidmet hat , und späte Generatio¬
nen werben mit Verehrung den Namen des Mannes
nennen , der die Schöpfungen Seines Meißels edelsten
Zwecken geweiht .

Karlsruhe , den fünfzehnten Juni Eintausend Acht¬
hundert Fünf und Fünfzig .

Friedrich ."

Sofort wurde das Monument von dem Künstler der Stadt¬

gemeinde Achern übergeben . Der Stifter sprach sich in sei¬

ner ( in gebundener Rede und in Versen abgefatzten ) An¬

sprache dahin aus , daß ihn die Verehrung sür den hohen

Verblichenen , Der ihn gleich einem Freunde behandelt , zu
der Widmung bestimmt , und bei der Ausführung seines

Werkes , das er selbst in Bescheidenheit ein nur unvollkom¬

menes nannte , begeistert habe . Wenn er Achern als Starrt -

Punkt gewählt , so sei Dies geschehen , weil ihn der in Gott

ruhende Fürst hier zuerst kennen gelernt , und weil seine ver¬

wandtschaftlichen Verhältnisse im Amtsbezirke und sein zeit

weitiger Aufenthalt daselbst seit 30 Jahren ihn gleichsam als

einen Achcrner erscheinen ließen ; insbesondere aber wegen
der Zuvorkommenheit , mit welcher von jeder Seite hier sein
Anerbieten angenommen und die Ausführung des Werkes

unterstützt worden sei. Er finde sich daher auch verpflichtet ,
deßfallö seinen besonder » Dank auszusprechen .

Nachdem der Bürgermeister der Stadt Achern das Ge¬

schenk Namens der Stadt angenommen , und es als ein Hei¬

ligthum bewahren zu wollen versprochen hatte , ertönte der

Festgesang , gedichtet von Hrn . Hofschauspieler Schütz zu

Karlsruhe , und kompvnirt von Hrn . Musikdirektor K r u g
daselbst , auegeführt von ungefähr 150 Stimmen gemischten
Chors . Es war ein großartiger Gesang .

Hierauf folgte die Festrede , gehalten von dem Amtsvor¬

stand , Hrn . Oberanumann Hippmann . Wir werden

dieselbe nachtragen , und bemerken hier nur , daß sie eine
der Würde und Bedeutung des Gegenstandes durchaus an¬

gemessene war , die, mit Kraft und Begeisterung vorgetragen ,
den tiefsten Eindruck auf die Anwesenden machte. Manches
Auge war von Thränen feucht , als der Redner den ersten
Theil schloß und das Zeichen zur Enthüllung gab ; und
als der Schleier fiel , den 16 Jungfrauen , die das Monu¬
ment , weiß gekleidet, mit Schärpen der badischen Hausfarbe ,
umstanden , als in diesem Momente , wie schon erwähnt , die

Strahlen der Sonne die edlen, wohlwollenden Züge des ge¬
liebten , verklärten Fürsten plötzlich beleuchteten , da war die

Wirkung auf alle Anwesenden eine unbeschreibliche.
Das Bild ist so ähnlich, wie im Leben ; die Jungfrau , die

rs mit einer Lorbeerkrone bekränzt, schaut lieblich und ver¬

klärt an ihm hinauf ; die Embleme des Ackerbaues und der

Gewerbe , die Wappen der Stadt Achern und der 15 Amts¬

gemeinden zieren den Fuß des Standbildes . Das trefflich
ausgeführte Piedestal ist in richtigem Verhältnisse , und das
Monument in seinem Ganzen muß den Künstler wie den

Laien befriedigen . Auf der Vorderseite des Piedestals steht
die Inschrift :

„ Dem Andenken Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

herzogs Leopold ; geboren den 29 . August 1790 ; re¬

gierte vom 30 . März 1830 an und starb den 24 . April
1852 .

Ein reicherer Kranz der Tugenden hat nie einen Herr¬

scher geschmückt , als Ihn , den Bürgerfreundlichen .
Dankbarkeit und Liebe bauen in jedes Herz Seiner

Unterthanen ein unvertilgbares Denkmal .
Die Blüthe des Landes wird stets Sein Werk genannt

werden ."

Auf der Rückseite :
„ Andreas Friedrich von Straßburg schuf dieses

Kunstwerk als Ausdruck seiner Verehrung sür einen edeln

Fürsten und Sein Haus .
Mit Stolz bewahrt Achern sein Geschenk als Zeichen

gleicher Gesinnung .
Errichtet den 5 . August 1855 ."

Als der Festredner , der nach der Enthüllung noch einige
Worte folgen ließ , schließlich ein Hoch auf Se . Königl . Hoheit
den Regenten ausbrachte , da brach aus tausend und aber

tausend Kehlen ein Jubel auö , wie er selten allgemeiner , stür¬

mischer , begeisterter gehört worden sein mag .
Um 3 Uhr begann das Festmahl im Saale der „ Post "

,

dessen Räume jedoch kaum groß genug waren , die Zahl der

Theilnehmer aufzunehmen . Der erste Toast auf Se . Königl .

Hoheit den Regenten rief abermals ein begeistertes dreifa¬

ches Hoch hervor . Er wurde ausgebracht von Hrn . Ober¬

amtmann Hippmann . Der zweite , ausgebrachj von Geh .

Hofrath Roller in Jllenau , galt II . KK . Hoheiten dem

Großherzog und - der Großherzogin Sophie , sowie der

ganzen Grvßherzoglichen Familie ; der dritte dem Bild¬

hauer Friedrich ; er war verbunden mit einer Ansprache Na¬

mens der Gemeinde , und wurde von einem Mitglieds des

Festkomitee
' s , dem Rechtsanwalt H ink , in ergreifender Weise

vorgetragen . Währeno der Ansprache wurden dem Künst¬
ler die von der Stadt gewidmeten Geschenke , das Diplom
des Ehrenbürgerrechts der Stadt Achern , und ein sehr werth¬
voller , künstlich gearbeiteter , silberner Pokal durch den Bür¬

germeister überreicht , dem sie acht weißgekleidete Jungfrauen

zugetragen hatten , jede ein sinnreiches Sprüchlein an Friedrich

anbringend . Der Gefeierte dankte tief ergriffen .
An dem Festmahle nahmen die Gattin des Künstlers , des¬

sen 87jähriger Vater , und drei blühende Töchterchen Theil ,

außerdem die oben aufgeführten Theilnehmer am Festzuge ,

Hr . Hofmarschall v . Röder , die Staatsdiener von Achern
und Jllenau , rie Beamten aus Bühl , Rheinbischofsheim rc .,
die Deputationen aus Offenburg , Baden , Steinbach , Bühl ,
die Mitglieder des Gemeinderaths und Ausschusses von
Achern , vre Pfarrer von yter uno aus vra meisten der
Amtsvrte , und andere Honoratioren von hier und der Um¬

gegend rc.
Nach der Enthüllungsfeier gab sich Jeder der Unterhal¬

tung und dem Vergnügen hin , wozu Achern und seine Umge¬

bung so manche Gelegenheit bietet , insbesondere in seinen

schönen Biergärten , wo Musik spielte . Selbst die Schul¬

jugend und Kinder unter deren Alter hatten die ihrige , indem

einige Hundert Bretzeln unter sie verthcilt wurden .
Em belebtes Bild bot der Abend , wo sich die Menge zu

zerstreuen begann . Besonders interessant war der Abzug
der Landleute , als sie befriedigt und mit freudigen Mienen

auf ihren mit Laubwerk und Blumen und den Bildnissen deS

Regenten und seines verklärten Vaters geschmückten Wagen

sich wieder nach Hause begaben . Um die Feier zu verallge¬
meinern , fanden am Abend in allen Gemeinden des Amts¬

bezirks Tanzbklustigungen statt , und es ist eine temerkens -

wertpe Thatsache , daß nirgends auch nur die geringste Un¬

ordnung stattfano . Dasselbe gilt auch von Achern selbst .
Wir haben das Fest in seinen großen Umrissen zu schil¬

dern gesucht . Die Anordnungen dazu waren , wie alle An¬

wesenden bezeugten , in einer seiner hohen Bedeutung wür¬

digen Weise getroffen worden , und der Ausführung muß das

Lob einer vollständig gelungenen ertheilt werden . Mehr
aber , als all ' der äußere Festprunk , hatte der Geist und

Sinn zu bedeuten , in welchem die Feier von Statten ging .
Das Fest war zunächst eine begeisterte Huldigung , dem An¬

denken eines edeln , vielbeweinten Landesfürsten dargebracht .

Dieselben Gefühle , welche den wackern Künstler beseelten ,
als er dies Werk , das in Wahrheit ein Meisterwerk ist,
schuf , waren es , die alle die Tausende vereinigt hatten , welche

herbeigekommen waren , um zu bekunden , wie theuer ihnen

Der war , den wir jetzt im Bilde bleibend in unserer Mitte

haben . Aber nicht Ihm allein , dem Tobten , galt daS Fest ,

sondern ebenso den Ueberlcbenden . Es war nicht minder

ei , e Huldigung sür den hochherzigen Sohn , der nach des

Vaters Dahinscheiven , mit dessen Tugenden und den Tugen¬

den der erlauchten Abnen überhaupt ausgestattet , die Zügel

der Regierung ergriffen hat . Es war eine Huldigung so¬

dann für die ganze erhabene Grvßherzogliche Familie . Das

Volk hat der Liebe , Verehrung und Treue , von der es

für sein angestammtes Herrscherhaus erfüllt ist, einen lau¬

ten Ausdruck gegeben ; und was hier , in Achern , geschehen ,

es ist nur der Widerklang der Gesinnung des ganzen Landes .

Was das Volk einst einmal an dem verklärten Tobten ge¬

fehlt , es hat es auszutrlgen gesucht in der geläuterten Er -

kenntniß ; und — wir wissen
' s ja Alle — der Kern des

Volkes war selbst im Strudel der Zeiten seinem vielgeliebten ,
milden Herrscher nicht einmal im Herzen untreu geworden .

Tiefer aber als je hat sich die Gesinnung lauterer Loyalität
nach schwerer Irrung wieder eingewurzelt , und davon
eben hat dieses Fest ein erhebendes Zeugniß abgelegt .

Freiburg » 6. Aug. ( Fceib. Ztg.) I . Kön. Hoh. die
Großherzogin Stephanie haben sich heute Morgen in Be¬

gleitung der Oberhofmeisterin Freifrau v . Sturmfeder und

des Kammerherrn Baron v. Schreckenstein nach Baden¬

weiler begeben , sollen aber heute Abend wieder nach Schloß

Umkirch zurückzukehren beabsichtigen .

- Staufen , 6 . Aug . Die Maul - und Klauenseuche hat

den Bezirk wieder verlassen . Sie war in mildester Weise

aufgetreten ; doch mußten , um der Verschleppung der Krank¬

heit vvrzubeugen , für Handel und Wandel lästige polizeiliche

Maßregeln , darunter auch Ortsadsperrungen , angeordnet
werden . Die als Folge der Krankheit eingetretene Unbrauch¬

barkeit der Kuhmilch belästigte etwas die Nachfrage nach

letzterer und trieb , hoffentlich nur vorübergehend , die

Butterpreise in die Höhe . Glücklicher Weise blieb das

Münfterthal , die ergiebigste Quelle für Butter und Milch ,

von der Seuche ganz verschont . — Unsere Straßen sind be¬

deckt mit heimkehrenven Fruchtwagen . Ueberall preist man

die Menge und Güte der Ernte , wie sie schon lange nicht

mehr vorgekommen ; so zu sagen durch alle Rubriken der

landwirthschaftlichen Bestrebungen erwartet man großen

Segen , und doch ist das Brod theuer , und die Kartoffelpreise

wollen nicht weichen . Bon allen Marktplätzen tönt immer

der gleiche Refrain : die Preise sind gleich geblieben , wie in

den Korrespondenzen aus der Krimm : vor Sebastopol nichts

Neues .

Augsburg , 3 . Aug . Auf unserer heutigen Schranne

sind die Preise bedeutend gewichen , denn die Witterung ist

der Ernte äußerst günstig . ( Auch in München war dieses

am 4 . Aug . der Fall . )

x Koblenz , 6 . Aug . Die gegen Erwarten lange Anwe¬

senheit Sr . Kön . Hoheit des Prinzen von Preußen in Peters¬

burg gibt zu vielfachen Gerüchten Anlaß , worunter das , der

Prinz vermittle eene Annäherung der kriegführenden Mächte ,
immer noch obenan steht . Es ist inoeß wohl ohne Grund .

Briefe aus Rußland , die hier eingetroffen , schildern die

Fmanzverlegenheiten in Petersburg als sehr groß und neue

Emissionen von Papiergeld und neue Auflagen als nahe

bevorstehend . Der Prinz wird gegen den 15 . hier zurück¬

erwartet . — In diesen Tagen treffen abermals 4 Patres

Jesuiten hier ein , so daß wir deren 12 beherbergen .

Sie sind angeblich zur Assistenz der Pfarrgeistlichen be¬

stimmt , eigentlich aber zu einer Reihe von Kanzelvor¬

trägen , wie wir deren schon mehrere Mal gehört . ES scheint ,

daß diese Patres hier verbleiben weroen , da zu deren Unter¬

bringung ein Haus gemiethet ist ; ein anderes ist für ähn¬

liche Zwecke käuflich erworben . Mit dem Bau der Kirche

uno veS Klosters für diesen Orden aber , der aus kleinen

Wochenbeiträgen gefördert werden sollte , hat es keinen

rechten Fortgang .

Hannover , 5 . Aug . Die „ Hann . Ztg ." veröffentlicht
eine Proklamation in Betreff der Abänderung des

Verfassungsgesetzes vom 5 . Sept . 1848 . Es wird

darin gesagt , baß durch den Bundesbeschluß vom 23 . Aug .

1851 bestimmt werde , das erwähnte Versaffungsgesetz einer

Prüfung zu unt <-rn »erfea und es in Einklang mit den Grund¬

gesetzen des Bundes zu bringen , so wert es mit ihnen im

Widerspruch steht . Es liege dem Könige als Bundesfürsten
ob , die in den Bundesgesetzen vorgeschriebenen Bestimmun¬

gen für die Landesverfassungen anzuerkennen und zu beob¬

achten . Der König , der stets an diesem Prinzip fcsthrelt ,
habe bei seiner Thronbesteigung geglaubt , daß es ihm gelin¬

gen werde , auf dem Wege der Verhandlung mit den allge¬
meinen Ständen deö Königreichs diejenigen Bestimmungen
auö der Verfassung zu entfernen , welche mit den Grundge¬

setzen des Bundes rm Widerstreit stehen . Die Proklamation

fährt bann fort r
Sehr schmerzlich hat cs Uns berührt , als diese Hoffnung getäuscht

wurde . Sowohl im Jahr 1852 , als im Jahr 1852 ist der Versuch

gemacht worden , die nothwendige Abänderung der Verfassung von

1848 unter Mitwirkung der allgemeinen Slänoeversammlung - er -

beizusühren . Beide Male wurde aber diese Unsere landesväterliche
unv wohlgemeinte Absicht von dieser weder gehörig gewürdigt , noch

unterstützt . Auch ließen jene gescheiterten Versuche keine Aussicht

zurück, das Ziel auf diesem Wege zu erreichen . Es blieb nur übrig ,
bas Versaffungsgesetz entweder vermöge Unserer Souveränetät und

höchsten Machtvollkommenheit den BuadeSgrundgcsetzen gemäß

Selbst adzuänvern , oder eine Entscheidung der deutschen Bundes¬

versammlung abzuwarten . Wir haben geglaubt , den letztem Weg

vorziehen zu müssen. Der erfolgte Bundesbeschluß vom 19. April

d. I . enthält nun eine Entscheidung des Bundes über die Verfassung

von 1848. Es wird darin nicht allein ausgesprochen , daß die Ueber-

einstimmung dieser Verfassung mit den Grundgesetzen »eS Bundes

nunmehr ohne Verzug zu bewirken sei, sondern die deutsche Bundes¬

versammlung hat auch selbst einen Theil der Verfassung von 1848

prüfen » an die Bundesgrundgesetze gelegt , eine Reihe von Bestim¬

mungen jener Verfassung als bundeswidrig bezeichnet, und daneben

erklärt , daß diese herausgehobenen Punkte nicht die einzigen bun «

deSwidrigen in der Verfassung wären . Außerdem war schon unter

dem 12 . April d. I . ein anderer Bundesbeschluß erfolgt , welcher

auferlegt , den Ritterschaften wiederum eine ihren althergebrachten

Rechten enisprechende wirksame Veriretung in der Ersten Kammer

einzuräumen und sofore die zum Vollzüge dieses Beschlusses nöthi -

gen Anordnungen zu treffen .
Es wurde nun ein nochmaliger Versuch gemacht , auf Grund der

Aussprüche des Deutschen Bundes zunächst mindestens eine andere
« ammerkomposition und Wahlordnung Mit der auf den 15 . Juni
d . I . wieder einberufenen Ständeversammlung zu vereinbaren .

Auch dieser Versuch ist leider fruchtlos geblieben . Der ständische

BerfaffungSausschuß brachte am >1 . Juli den Entwurf einer Adresse
an UnS, sowie einer Erwiederung an Unser Ministerium in die Kam¬

mern , in welchen die Kompetenz des Bundes in der Berfaffungs -

sache geleugnet und die unmögliche und sowohl dem Bundesrechte
als dem Verfaffungsrechte Unseres Königreichs widerstreitende Be¬

dingung gestellt wurde , der deutschen Bundesversammlung jede Ein¬

wirkung auf die VerfaffungSangelegenheit zu entziehen . Wir haben
daraus die Ueberzeugung gewinnen müssen , daß jede fernere Ver¬

handlung mit den Ständen von 1848 nicht zum Ziele führen wir » .
Wir sin » demnach entschlossen , die Berfaffungsrevifion keiner län -



gern Verzögerung Preis zu geben, sondern sofort dieAuSsprüchedeS
Deutschen Bundes nach Maßgabe des § . 2 des LandeSverfaffungS-
gesetzeS in Ausführung zu bringen , wie solches Unsere Verordnung
vom heutigen Tage besagt. Unser Gesammtministerium ist von UnS
angewiesen , diese Unsere allerhöchsten Abfichten fich zur Richtschnur
dienen zu lassen ; und vertrauen Wir auch zu Unseren getreuen Un «
terthanen , insbesondere zu Unserer getreuen Dienerschaft , daß sie
Unsere, unablässig auf da « wahre Wohl des Landes gerichteten Be¬
strebungen anerkennen und Unserer allerhöchsten Verordnung vom
heutigen Tage die schuldige Folge zu leisten nicht ermangeln werden.

Zugleich wird durch die Gesetzsammlung eine königl. Ver¬
ordnung , datirt Montbrillant , 1 . d., veröffentlicht , welche
den Bundesbeschluß vom 19. April d. I . publizirt
und diesen, sowie den in der königl. Verordnung vom 16.
Mai d. J . noch vorbehaltenenTheil drsBundesdeschlus -
ses vom 12. April d. I . aueführt .

Berlin , 5. Aug. Nach hier eingcgangenen Nachrichten
wird der Prinz von Preußen noch das Gedurtsfest der setzt
regierenden Kaiserin ( 8. August) in Peterhof mitfeiern , so
daß die Rückkehr des Prinzen erst gegen Mute d. M. zu er¬
warten wäre. — Der Ministerpräsident Frhr. v. Manteuf -
fel wird am 8. oder 9. wieder hier eintreffen . — Nach Mit¬
theilungen hiesiger Blätter soll der gestern Abend von hier
abgegangene Güterzug der Hamburg - Berliner Bahn bei
Zernitz verunglückt und fast sämmtliche Güter demolirt sein.— Im Ministerium des Innern ist man , wie das „C.-B ."
meldet , bereits seit einiger Zeit mit Ausarbeitung neuer, die
Gemeindeordnung betreffender Vorlagen für die nächste
Kammersession beschäftigt.

Danzig , 2. Aug . ( Osts.-Z.) Soeben geht hier die
Nachricht ein , daß in Folge des Durchbruchs des Lübschaer
See 's, der sämmtliches von der Höhe kommendes Wasser auf¬
nimmt, der Hauptwall zwischen Gütiland und Kriefkohl
gestern um 10 Uhr Vormittags durchbrochen ist, und sämmt¬
liche Ländereien von ca. 10 Dorfschaften gänzlich unter
Wasser gesetzt sind.

Dresden , 4. Aug . Die Zweite Kammer hat gestern
die Berathung des Jagdgesetzes beendigt. Der vorgelegte
Entwurf ist bei der Schlußabstimmung mit 50 gegen 18
Stimmen abgelehnt worden, wogegen die Kammer einen
Vermittlungsvorschlagangenommen hat , dahingehend : die
Regierung möge einen Gesetzentwurf vorlegen , welcher den
Altberechtigten eine billige Entschädigunggewähre, die theils
von den Neuberechtigten zu tragen , theils von der Staats¬
kasse durch ein aus dem Ertrage der Jagdkarten zu reftitui-
rendes Vorschußquantum zu bestreiten sei. Heute Abend
werden beide Kammern ihre Schlußsitzungen halten. Der
feierliche Landtagsschluß wird nächsten Dienstag, Mittags 12
Uhr, im königl. Schlosse stattfinden, und von Sr . Mas. dem
König vollzogen werden .

^ Wien , 5. Aug . Von einem Ausflug mit der Nord¬
bahn abermals nach Wien zurückgekehrt, stattete der Herzog
von Montpensier dem Grafen von Chambord, der am 3.
Abends von einer Rundreise durch Deutschland zurückgekehrt
war, gleich nach erfolgter Ankunft einen Besuch ab , welcher
eine volle Stunde dauerte. Gestern früh 11 Uhr erwiederte
der Graf von Chambord diesen Besuch, und verweilte gleich¬
falls eine Stunde bei dem Herzog . Bald darauf reiste der
Graf nach Frohedorf , und Abends der Herzog von Mont¬
pensier über Prag nach Gotha ab . — Die Cholera setzt ihre
Verwüstungen fort , besonders in der Vorstadt Wieden. —
Aus Zara , 4. d. , wird telegraphisch gemeldet : Die von
Valona rückkehrende Kommission meldet soeben telegra¬
phisch von Nagusa , daß in Albanien keine Pest eristirt , noch
eristirt hat, daher die zehntägige Kontumaz gegen Albanien
aufgehoben wird.

Jtalieu .
Genua » 28 . Juli . Heute hatte die Polizei vollauf zu

thun, um Proklamationen zum Aufstande von den Mauern
und Straßenecken zu reißen, welche über Nacht angeschlagenworden waren. Gestern Abend wurde der Syndikus voneiner heftig aufgeregten Menge bis zu seiner Wohnung be¬
gleitet , wo sie sich erst nach Lärmen und Schimpfen zerstreute.

Nach Briefen des „Univers" aus Rom besteht das fran¬
zösische OkkupativnskorpS nur noch auS dem 25. und 40.Regimente , drei oder vier Batterien , und einer AbtheilungGenie , also im Ganzen nur aus einer Brigade . In Folgedieser Reduktion soll Divifionsgeneral Allouveau de Montreal
nach Frankreich zurückkehren. Brigadegeneral Fririon, Stadt¬
kommandant von Rom, erhielte dann den Oberbefehl . Das
Okkupationskorpswar noch nie so schwach als setzt.

** Venedig , 4. Aug. Die heutige „Gazetta" resumirtden Inhalt der päpstlichen Allokution , wonach in PiemontAlle, welche mittelbar oder unmittelbar die Kirchengesetze ver¬
letzt haben , der Lensur » eeclssisstios verfallen . Für Spa¬nien wird das Konkordatvom Jahr 1851 annullirt und auf
die Lonsurs hingedeutet . Gegen das neulich von der Tessi-ner Kantonalregierung erlassene , die päpstliche Autorität
schmälernde Gesetz wird protestnt.

Araukreicd.
Paris , 6. Aug . Der „Moniteur" enthält ein Dekret ,wodurch dem Kriegsminister Marschall Baillant das Tragen

verschiedener ausländischer Orden ( eines belgischen , spa¬
nischen, schwedischen , und türkischen) gestattet wirb. Marschall
Magnan hat die gleiche Erlaubniß für das Großkreuz desSt .-Benevictus-Ordens erhalten . — Ein im „Moniteur "
abgedrucktes Rundschreiben des Unterrichtsministcrs Fvrtoulans französische Episcopat schreibt für den 15. Aug. Dank-
und Schutzgedete vor. — Der „Moniteur " veröffentlichtaus Therapia vom 26. Juli die vom neuen französischen
Gesandten Thouvenel bet Ueberreichung seines Beglaubi¬
gungsschreibens gehaltene Rede. Man bemerkt darin unter
den gewöhnlichen Freundschaftsformeln folgende Stelle :
„Der Kaiser hatte einen Augenblick gehofft , sich nach der
Krimm zu dieser tapfern Armee begeben zu können , deren
Anstrengungen , mit denen der türkischen und der englischenArmee vereint, den Sieg der gerechtesten aller Sachen sichernwerden . Indem Se. Kais. Majestät diesen Plan aufgibt,
bringt er andern Pflichten ein schmerzliches Opfer . Auch ist
es nrcht ohne ein lebhaftes Bedauern, daS ich ganz besonders
auszudrücken beauftragt bin , daß der Kaiser der herzlichen
Aufnahme entsagt hat , die Ew. Majestät ihm zudachte und
die den Gesinnungen der beiden Souveräne so zu sagen einen
persönlichen Stempel aufgedrückt hätte." — Dem „Salut
public " von Lyon zufolge hat die Mittelmeer- Eisenbahn Be¬
fehl erhalten , sich zum Transport von 1500 Mann Truppen
täglich , 100,000 Granaten , und bedeutenden Mengen Pulver
bereit zu halten .

Ein alter General der Kaiserzeit , Alexander Graf von
Girardin, ist gestern im 79 . Lebensjahr gestorben . — Am
4. begab sich Hr. Alfred Magne , Sohn und Sekretär des
Handclsministers, zum Lord-Major in London , und lud ihn
mitsammt seiner Familie für die Dauer des Aufenthalts der
Königin daselbst nach Paris ein. — Der „Nouvelliste " von
Marseille gibt an , daß außer den schon jetzt angekommenen
Truppen für den Orient mit nächstem wieder 11,000 Mann
für dort erwartet sind . — Die Rente war bei Eröffnung der
Börse sehr fest , blieb jedoch gegen die von den übrigen Pa¬
pieren erzielte Hausse sehr bedeutend in Rückstand. D»e ersten
Noiirungen waren zu 67.25 , nach und nach aber stiegen die
3proz. auf 67.50—55.

* * Marseille , 3. Aug. Das erste Bataillon mit dem
Generalstab des 89. Linicnregiments ist um 7 Uhr Morgens
von Rom hier angekommen. Das Regiment selbst landete
in Toulon. Das zweite Bataillon deö 89 . Linienrcgimentswird, wie man sagt , Sonntag , und das dritte Bataillon des¬

selben Regiments nächsten Dienstag ankommen. Da« dritte
Kriegsbataillon des 59. Linienregimenis , welches seit meh¬reren Monaten zu Marseille in Garnison lag , hat den Be¬fehl erhalten, sich nach Toulon zu begeben. 500 Mann au«seinem Depot stoßen dazu. Zwei starke Abtheilungen de«61 . und 35. Infanterieregiments begaben fich durch unsereStadt nach Toulon, wo sie sich nach dem Orient einschiffen.Das Paketboot „Pharanond " ist heute Abend nach Konstan¬tinopel abgegangen , nachdem es 200 Mann de« 19. Infan¬terieregiments an Bord genommen. M morgen werden
hier an 300 Mann vom 3. Geniercgiment , 150 vom 2.. und16 vom 1 . Genieregimenterwartet.

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 30. Juli . Aus Farösund ( Gothländ)sind sehr betrübende Nachrichten über „grobe Gewaltthätig -keiten gegen Personen und Eigenthum " eingelaufen , welche

sich die ohne Erlaubniß ans Land gebrachte Mannschaft der
englischen Korvette Basilisk in Bunge hat zu Schulden kom¬men lassen. Mehrere der Uebelthäter ( Matrosen) sind ver¬haftet, und die zuständige schwedische Behörde hat strengeWeisungen für den Fall der Wiederholung jener empörendenRohheiten erlassen. — Vorgestern hat unser Kommerzkolle-
gium die Stadt Stettin für von der Cholera angesteckt er¬klärt. — Die Hitze dauert noch immer fort ; heute Nachmit¬tag 2 Uhr hatten wir 30 Grad. AuS verschiedenen Gegen¬den des Landes hört man von Gewittern , die an einigenStellen nicht unbedeutenden Schaden angerichtet haben , sowievon Waldbränden, die auch aus Finnland gemeldet werden.

Perfien .
Aus Teheran vom 18. Juni wird gemeldet, daß der in

außerordentlicher Mission zum Schah von Persien entsendeterussische General Brussiloff in Teheran angelangt ist , aber
wegen des Ramazans noch keine Audienz haben konnte. Man
glaubt , der Zweck dieser Sendung sei , außer der Meldungvon der Thronbesteigung des Kaisers , auf den persischenHof dahin zu wirken , daß er aus der bisher beobachtetenNeutralität trete , und es hieß , daß die persischen Minister
sich durch schöne Geschenke der russischen Regierung wohl in
diesem Sinne bestimmen lassen dürften ( um durch « eitere
Geschenke von anderer Seite ihn wieder zu ändern) .

Neueste Post .
Wien , 6. Aug. ( T. D. d. A. Z .) Das Gerücht war

falsch , als ob in Albanien Pestfälle vorgekommen wären. —
Eine englische Dampfschaluppe beschoß Taganro g mehrere
Tage, strandete aber am 25. Juli , und wurde von den
Russen verbrannt . Die Mannschaft wurde gerettet .Berdiansk ward gleichfalls heftig beschossen.

St . Petersburg , 5. Aug. ( T. D. d . A. Z.) Fürst
Gortschakoff meldet ausSebastopol vom 2. Aug . Abends :Die Stärke unsere« Feuers hindert die Arbeiten des Feindes,
dessen Feuer schwächer ist.

Verantwortlicher Redakteur:
Di . I . Herm. Kroenlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 9. Aug. Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement : Dorf und Stadt , Schauspiel von Frau Birch«
Pfeiffer. Die k. k . Hofschauspielerinnen Frau Haitzingerund Fräul . Neumann als Gäste in den Rollen der
„Bärbel" und „Lorle".

K v . 197. Heidelberg . Am 31 .*
^ * Juli , Abends 7 Uhr , verschied meine

geliebte Frau MarieWilhelmine ,
geborne Lorenz , wovon ich in tiefer

Betrübniß Verwandte und Freunde benach¬
richtige.

1 )r. BennoPuchelt
zu Heidelberg .

o . 198. Bei 4l. Bielrfrld in Karlsruhe ist
zu haben :

Predigt , gehalten bei der Einweihung
der neuen Synagoge in Mannheim , den
29. Juni 1855, von Stadtrabbiner
Praeger . Auf vielseitiges Verlangen
zum Druck befördert . Preis 6 kr . Der
Reinertrag ist für die isr. Wittwenkasse
in Mannheim bestimmt.

An die Anwälte.
O . 192. s3) 2 . Zur Berathung unv Schlußfaffung

über die Errichtung einer anwaltschaftlichen Witt¬
wenkasse werden die Herren ObergerichtSadvokaten
und Rechtsanwälte auf Montag , den 13 . Au¬
gust , Vormittags 8Uhr, nach Freiburg einge-
laven .

Die College »! in Lahr .

Für ein Fabrikgeschäfr werden zwei
tüchtige Commis fürs Comptoir ge¬
sucht . Anträge mit L L befördert die
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Herrschaften.

> 6 .20t. Hofgraveur PH . Hirsch
au« Stuttgart hält fich einige Tage
hier aus und empfiehlt fich den hohen
Langestraße Nr. 81.

0 . 196. s3) 1. Karlsruhe .

a «L fl. vom Jahr 18LL.
3n der vor Notar und Zeugen vorgenommenen 3tenVerloo,ungfind nachstehendeObligationen, alS :

pro 1 . Juli 1838 r
Nr. 37. 1 Stück ä 500 fl . l

„ 24. 45. 83. 3 „ s 100 fl. j ' '
pro l . Juli 1837 :

Nr. 4. l Stück ä 500 fl. l
„ 103 . 139. 129. 3 „ « 100 fl . j ' '

pro I . Juli 1838 :
Nr. 17. 4 . II . 18 . 125 . 1. >50 . 66. . . . 8 Stück » 100 fl. . .

pro 1 » Juli 1839 :
Nr. 60. 1 Stück ü 500 fl .l

„ 89. 30 . 94. 3 , ü 160 fl . j ' '
pro 1. Juli 1860 :

Nr. 84 . 1 Stück ü 500 fl . l . .25. 3. 115 . 3 ä 100 fl.l

800 fl.

800 fl .

800 fl.

800 fl .

800 fl.
41E fl .

zur Rückzahlung gezogen worden, und können die Beträge an den resp. Terminen nach Eingang an
unserer « affe erhoben werden.

Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung , daß Nr. 128. 136 . 105. 148 , 4 Stück » 100 fl. , dieser
Anleihe früher verlooSt , aber noch nicht eingezogen find , und die Verzinsung derselben mit dem 1. De¬
zember d . I . aufhört , weßhalb die Inhaber derselben zur Empfangnahme des Kapital- au unserer

. Kaffe aufgefordert werden. — Karlsruhe , 7 . August 1855.
G Müller L5 Cons .

Nachfolger von Aug. Klose.

6. 187. s9)3. Karlsruhe .
Gebr. Lc!>er's d -tkMkcke MMMMW

! 21 kr. ; ist als ein höchst wohlthätiges, verschönerndes und erfrischen --- """" » des Waschmittel anerkannt; sie ist daher zur Erlangung und Be¬
wahrung einer gesunden, weißen , zarten, und weichen Haut bestens zu empfehlen und in gleich¬
mäßig guter Qualität stet« acht zu haben in Aarisrvhe bei Carl Teures ,
Langestraße 139, sowie auch in Constaor : CarlDeliSle , Engen : Gustav Winterhalder ,
Heidelberg : Georg Held , Mannheim : C. Pfefferkorn , Pforzheim : C. F. Fastnacht und
in Ueberlingen bei Fidel Mäher.

4 Lrlück
tu

einem Packet I
36 kr

0 . 132 . fl 1^3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

Zn dem Leihhaus - Bureau werden versteigert:Mittwoch, den 8 . , und Donnerstag» den9 . August d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Leib - , Tisch - un » Bettweißzeug ;Freitag, den 10 ., und Montag, den 13 . Au¬

gust d. I . , Nachmittags 2 Ahr:
Goldene und silberne Taschenuhren mit und
ohne Repetirwerk, silberne Eß- und Kaffee¬
löffel, Ohr - und Fingerringe, Brochen, Steck¬
nadeln, Reißzeuge rc . ;

Dienstag, den 11., und Mittwoch, den 13 .August d . I . , Nachmittag « 2 Uhr:
Ober - und Unterbetten, Pfulben, Kiffen, Garn ,Schuhe , Stiefel , Zinngeschtrr, Bügeleisen ,
Regenschirme rc . ;

Donnerstag , den 16 . , und Freitag , de« 17.
August d. I . , Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren.

Karlsruhe, den 3. August t855.
Leihhaus - Verwaltung .

6 .323. M . Zn Neuwiller
bei Zabern (Nieverrhein.Dept.)
ist eine vortrefflich eingerichtete
Bierbrauerei zu ver-
lehnen oder zu ver¬

kaufen, unter höchst vorthetlhaften Bedingun¬
gen. Um nähere Auskunft zu erhalten , wende man
sich an Hrn . Grünsfelder inReuwiller bciZabern.

6 .78046)2 . Von der medizinischen
Fakultät in Paris mitDiplom versehen, macht
Unterzeichnete hiemit die Anzeige, daß bei ihr
jederzeit Frauenzimmer , die ihrer Niederkunst
entgegen sehen , in Behandlung genommen wer¬
den ; sie sichert gewissenhafte Bedienung und
Verschwiegenheit zu. Hrau Sieber ,

Hebamme, in Neubreisach im Elsaß,



In,1er

VMeker '8 kei8eImiiMel »e>
'.

tr . TF «- /üit ^/«k»ar »«tl « -» »/ in ^inä ru dsden
5 ü . 24 kr .« » v »tvZk « r 8 I » e „ l8eI »K» i »lt , 2 Idle , in 1 Lsnä

Vsrsu8 einreln :
stsstsrroicd , 8üd - uud VsstdölltscLIrnd . .
« MsI - und kiorddsutLctllLud . . . . .

8üädLxsrn , lirvl und Lulrdurss , Odsr -Itulisu
« vlKiei »

.
^ I »eii »rvt8 «

UesZI . trsnrösised .
8eI »H» e >«

vesel . lrsnrösikek . . . ^
Lae ^ eLer s keiselisndbücder sellreiten dem vorgesteekten 2iel mit einer Ausdauer und emem nie

nscklsssenden kleiss 50 rüstig entgegen , dsss sie die grösste Anerkennung verdienen . Sie llsden einen
krsd der SenLuieksil , ruverlüssigksil und prsktisoksu Srauckbrrksit erreiciit , vie sie in so russm -

mengedröngter Herstellung und in so bequemer korin noeb nicbt dsgevvesen sind . Ibr El ist , 1) die
Reisenden suf ^ iies dinrucveisen , vvss den gödildoion Hlonsetion inioressiron kenn , 2) sie so viel sls
Möglicli seldsiLlldig und ullLdtiLllgig von den kübrern und Robnbedienten ru mscden , und 3) densel¬
ben dis Mgliclikeit ru versebslken , alle Lusxitdsu vorder borecknon ru können , bnd diese -Vukgeben
lösen die F « eÄsLsr 'selien Usnddücder suk eine so befriedigende Weise , wie es disber keine sndern
Reise - Anleitungen getbsn dsden .

3 kl. 36 kr .
2 il . 24 kr .
2 ll . 24 kr .
1 kl. 48 kr .

1 tl . 48 kr .
1 ü . 48 kr.
2 L. 24 kr .
2 ü. 24 kr.
1 ü . 57 kr.
3Ü . Skr .
3 kl. 9 kr.

Rri i ikouIN , Vrr«>TN»T « i>» » ÄV8 WI« vI»» i »1lLvr8 .
Achte , stark vermehrte Auflage .

In Unterzeichnetem ist so eben erschienen und in der T . Brauu '^She»
Handlung in Taritzvrche zu haben :

Nlilll'im'fm» des Mechanikers
oder praktisches Handbuch für

Mechaniker , Mühldaucr , Ingenieurs, Techniker ». Gewerbslente
Joh . Gustav Bernoulli .

Achte Auflage ,
gänzlich umgearbeitet und

'
stark vermehrt unter Mitwirkung von

Friedrich Autenheimer.
8 . In Leinwand gebunden . Preis 2 fl. 12 kr.

Stuttgart und Augsburg , im Mai 1855 . I . G . Cotta ' scher Aerlag .

Weinverkauf.

I - ,

WZ 0 . 168 . (3) 3 . ES sind circa
SO Ohm äußerst rein gehaltene

^Oberländer Weine von den
Jahrgängen 1848 und 1849 zu verkaufen . Das
Nähere zu erfahren bei der Expedition dieser
Zeitung .

0 . 176 . (3)2. Mannheim .

Versteigerung .
Der Erbtheilung wegen wer «

Iden aus dem Nachlasse des da-
fhier verlebten Privatmanns
Hapum Breitenbach in der

Wohnung dcS Erblassers Kit. v . 3. Nr . 2 öffentlich,
aber nur gegen baare Zahlung , versteigert ,

Montag , den L3 . August l .
Nachmittags 2 Nhrr

circa 1400 Loth Silbergeräthe , als : 2 Pokale ,
1 Credenzteller , 3 Paar Girandoles , 4 Paar Leuch¬
ter , Eß -, Caffe- , Vorleg - und Ragoutlöffel , Messer
und Gabeln , Zuckerschale und Körbchen , 1 Tabaks¬
dose , 1 engl . Taschenuhr und Verschiedenes .

Dienstag , den 14 . , Vormittags 8 Uhrr
Gold und Brillanten , nämlich : 1 Paar Ohrringe ,
und 2 Ringe mit Brillanten , 1 Schnur Perlen mit
Brillamschloß ; ferner 20 Stück Brillant -Rosetten ,
1 Medaillon , 4 Ringe , 1 Paar Ohrringe und
2 Vorstccknadeln mit Brillant - Rosetten rc . , eine
kleine, goldene Dose , 3 goldene Taschenuhren , Ohr¬
ringe , verschiedene Gold - Schaumünzen , 3Kiffen -
zügen mit Goldspitzen u . s. w .

Mannheim , den 6 . August 1855.
2 . PH « Waisenrichter.

0 . 194 . Nr . 449.
O p p e n a u.
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In Folge richter¬

licher Beifügung wer¬
den der Wittwe des AllmcndmüllerS EraSmuS
Faller von hier am

Montag , den 20 . d . M . , früh 9 Uhr ,
auf dem städtischen Rathhause dahier ,

nachbeschriebene Liegenschaften der zweiten Verstei¬
gerung auSgesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis auch nicht erreicht wird :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus und Mahlmühle
mit zwei Mahlgängen , eingerichteter Bäcke¬
rei , Scheuer u . Stallung unter Einem Dach ,in vortheilhafter Lage , nebst etwa V. Morgen
Garten bei dem Haus . . . . 8000 fl.

2) IV. Morgen Ackerfeld an 4 Orten . 2100 fl.
Oppenau , den 4 . August 1855.

Der großh . VollstreckuugSbeamte :
A b e r l e .

v . 165. (3)3 . Nr . 319. Jhringen .
Liegenschaften - Versteigerung .

Die Gemeinde Jhringen läßt mit
höherer Genehmigung am

Dienstag , den 21 . August 1855 ,
Morgens 8 Uhr , in demRathhause hier ,
ihre etgenthümlichen , in der Markung Jhringen be¬
findlichen Liegenschaften, nämlich :

2l Jauchert Wiesen , tar . - . . > 2,950 fl .
2 Jauchert 3 MSHt. Acker und Wie¬

sen , tar . . "00 fl.
8 Jauchert 6 M - Ht . 5 Ruthen Acker

und Wald , tar . . . . . . >_ l,930 fl .
Summa 6,480 fl .

in verschiedenen Gewannen gelegen , einer zweiten
Versteigerung auSsetzen.

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht geboten wird . StaaiSgenchmigung bleibt
Vorbehalten . Fremde Steigerer und Bürgen haben
legalifirte Zeugnisse über Vermögensstand vorzu -
legeu .

Die übrigen Bedingungen werden bei derBer «

steigerungstagfahrt bekannt gemacht, und können
bei dem Unterzeichneten Notar eingesehen werden .

Jhringen , den 23. Juli >855 .
Der großh . bad . DistrtktSnotar :

Wagner .
0 . 172. Nr . 390. Walldürn .

Liegenschafts -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

werden aus der Gantmaffe des Fabri¬
kanten Fritz Hochstetter von hier die in Nr . 161
d. Bl . näher beschriebenen und zu 7435 ff. tarirten
Liegenschaften

Montag , den 20. August l . I . ,
Mittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Walldürn einer zweiten
Versteigerung auSgcsetzt, wobei der endgilttge Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Tar auch nicht geboten
wird .

Walldürn , den 30. Juli 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

Brunner , Notar .
0 . 179 . Billigheim .

Liegenschaftsver -
jsteigernng .

Richterlicher Verfügung
zufolge wird dem ehe¬

maligen Oberlieutenant Frz . Karl Meßner von
Mosbach am Montag , den 3. September l.
J . ,VormittagsllUhr,indemRathhause
dahier folgende Gebäulichkeit , nämlich :

eine halbe , einstöckige Behausung ,
außen im Dorfe hier , neben Joseph
Knäpple Wittwe und Franz Stahl , ge¬
richtlicher Anschlag . . . . . . . 64 fl .

sodann 19 Rthn . Garten hinter den
Häusern , neben der Behausung und
Frz . Joseph Straub , Anschlag . . ' . 30 fl .

zusammen . . . 94 fl.
erstmals öffentlich versteigert werden , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der
Schätzungspreis geboten wird .

Hievon erhält der an unbekannten Orten ab¬
wesende Schuldner auf diesem Wege Nachricht, mit
dem Anfügen , daß künftig alle Eröffnungen in die¬
ser Sache mir gleicher Wirkung , als wären sie dem
Schuldner selbst geschehen, lediglich an die Ge¬
richtstafel angeschlagen werden .

Billigheim , den 3 . August 1855.
V . -Äcamte :

C. F. Schulz , Notar .
V .180. Appenweier .

Ankündigung .
Dem Gottfried Schneider , ledig ,

in Urloffen werden auf Befehl des Gerichts am
Dienstag , den 21 . d . MtS ., Nachmittag « 2Uhr ,
im Rathhause in Urloffen nachfolgende Liegenschaf¬
ten um betgesetzten Anschlag oder darüber unter
den gewöhnlichen Kaufdedingungen öffentlich ver¬
steigert :

1) ein Vrtl . Jauch Acker am Kernen -
hof, tarirt zu . 180 fl.

2) ein Vrtl . Jauch Acker im Steinfeld ,
tarirtzu . 60 fl.

3) ein Vrtl . Tauen Matten vor den
Hägen , tarirt zu . 90 fl.

Dieses wird dem abwesenden Gottfried Schnei¬
der auf diesem Weg eröffnet .

Appenweier , am 1 . August 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

Maier , Notar .
0 . 185 . Grafenhausen .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Grafenhauscn ( Amts Ettenheim )

versteigert am 16. August l . I . , Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst aus ihren Gebirgs -
waldungen in Münsterthal circa 174 Stück noch
stehende Tannen , von 50 bis 80 Kubikfuß , zu
Eisenbahn - und Bauholz fich eignend.

Die näheren Bedingungen werden am Steige¬
rungstag bekannt gemacht.

Grafenhausen , den 4 . August 1855.
Gemeinderath .

Schwab , Brgrmstr .
vdt . Herrmann , Rathschrbr .

V .171 . Nr . 2688 . Bruchsal .

Kaminbürften -Verfteigerung .
Freitag , den 10 . d. MtS . , Morgens um 11 Uhr,

werden auf der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle
7 Stück russische Kaminbürstcn gegen baare Zahlung
versteigert .

Bruchsal , deu 4. August 1855.
Großh . Domänenverwaltung Bruchsal .

Stöckel .
0 . 177. Nr . 20,969 . Säckingen . ( Auffor¬

derung . )
I . U. S .

gegen
Michael Brenner von Hohlcnsteiu
( Würtemberg ) , wegen Diebstahls .

Bet demAngeschuldtgten wurden mehrereGegen -
stände gefunden , deren Eigcnthümer bis jetzt nicht
ermittelt wurden .

Wer an dieselben Ansprüche zu haben glaubt ,
hat fich binnen 14 Tagen anher zu wenden , wi-
drigens anderweit über die Objekte verfügt würde .

Die Gegenstände find :
1) ein blaubaumwollcner , alter Regenschirm ,
2) ein blaues Uederhemd,
3) zwei rothbaumwollene Sacktücher,
4) ein Rasiermesser nebst Schleifstein ,
5) ein lcdener Geldzugbcutel .

Säckingen , den 3 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspinner .
vdt . GiuShofer .

0 . 181 . Pforzheim . ( Aufforderung und
Fahndung .) Die ledige , etwa 16 bis 17 Jahre
alte Karolina Essig von Mühlhausen hat fich
eines unter dem Erschwerungsgrunbe des Z . 385,
Ne . 14 des St .G .B . an der Bertha Volz von der
Tiefenbronner Mühle verübten Diebstahls drin¬
gend verdächtig gemacht und fich der Untersuchung
durch die Flucht entzogen . Dieselbe wird aufge¬
fordert , fich binnen 6 Wochen bei diesseitigem
UutcrsuchungSgerichte zu stellen, widrigenfalls nach
Pem Ergebntß der Untersuchung gegen sie erkannt
werden soll. Zugleich werden sämmtliche resp .
Behörden ersucht , auf diese Essig zu fahnden und
sie im Betrelungsfü .lle an uns abzuliefern .

Pforzheim , den 31 . Jul : >855.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
0 . 166 . (3) 3 . Nr . 18,699 . Sinsheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der Müllerge -
sclle Gottlieb Gierung von Dornstetien , königl.
würt . Oberamts Frcudenstadt , dessen Aufenthalts¬
ort uns zur Zeit unbekannt ist , steht bet uns in ge¬
richtlicher Untersuchung , weil er beschuldigt ist, am
16 . Mai d . I . mittelst Gebrauchs einer falschen
Privaturkunde auf betrügerische Weise fich in den
Besitz eines bepackten, dem Müllergesellen Joseph
Förster von Lengfurt gehörenden , mit seinem In¬
halte auf 23 fl. 11 kr. gewertheten , und demOchsen -
wirth Keller dahier zur Aufbewahrung übergebe¬
nen Felleisens gesetzt zu haben .

Der Angeklagte wird hiermit aufgesordert , fich
binnen 4 Wochen bet uns um so gewisser zu
stellen, um fich über diese Anschuldigung zu verant¬
worten , als sonst das Urtheil nach dem Ergebnisse
der Untersuchung gefällt werden müßte .

Wegen der sowohl gegen den Angeklagten als
wegen Wiedcrbeibringung des entfremdeten Fell¬
eisens erlassenen Fahndung verweisen wir hier auf
unser zur Einrückung in das Fahndungsblatt unter
Einem erlassenen besonder » Ausschreiden .

Sinsheim , den 2. August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . R o t t e ck.
vdt . KappeS .

0 .200. Nr . 3697 . Bruchsal . ( Urtheil . )
I . U. S . gegen Johann Reither , Joseph Bas¬
singer und Theodor Krug von Bruchsal , und
Valentin Robert von Stettfelv , wegen Fertigung
und Abgabe , beziehungsweise Zueignung von For¬
men zum Falschmünzen , und gegen Theodor Krug
von Bruchsal , wegen Erpressung , wird auf ge¬
pflogene Untersuchung zu Recht erkannt : »Johann
Reither sei der Fertigung und Abgabe von zwei
zum Falschmünzen vieuenven Formen , und Valen¬
tin Robert von Stettfeld der Zueignung dieser
beiden Formen , sodann Theodor Krug der mittelst
Drohung mit gerichtlicher Anzeige verübten Er¬
pressung von 55 fl. Geld zum Nachthcil des Valen¬
tin Rodert für schuldig zu erklären , und deßhalb
Jeder der drei Angeschuidigtcn in eine ArbcitS -
hausstrafe von einem Jahre und in einen Kopftheil
der deßfallfigen Untersuchungskosten , Johann Rei¬
ther und Valentin Robert , unter sammiverdind -
licher Haftbarkeit je für den Kopftheil dcS Andern ,
und Jeder in seine Straferstehungskosten , sowie
auch der Angeschuldigte Theodor Krug zum Rück¬
ersatz der vonVal .ntin Robert erpreßten 55 fl. zu
verurtherlen ." V . R . W . Dessen zur Urkunde rc .

So geschehen Bruchsal , den 26 . Juli 1855.
Großh . bad . Hofgericht des Mittclrheinkreises .

W o ll . G e i d e r .
Dies wirb dem flüchtigen Valentin Robert von

Stettfeld auf dem Wege der Oeffentlichkett hiermit
bekannt gemacht . — Bruchsal , den 3 . August 1855.

Großh . bad . Oberamt .
vr . Schütt .

V. 175 . Nr . 24,430 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung . ) Auf Ableben der Ehefrau des An¬
dreas Schumacher , Christin « , geb. Herr , von
Denzlingen , hat der überlebende Ehegatte Andreas
Schumacher von dort um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft gebeten . Wir
werden diesem Gesuche entsprechen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen dagegen Einsprache er¬
hoben wird .

Emmendingen , den 25. Juli 1855.
Großh . bad . Oberamt .

MorS .
H. l43 . (3)3 . Nr . 16,441. Tauberbifchofs -

heim . ( Aufforderung .) Die Erben des am
>2 . November v . I . dahier gestorbenen Sattlers
Jakob Bogt haben auf die Erbschaft Verzicht ge¬
leistet, und hiezu obervormunbschaftliche Geneh¬
migung erwirkt ; worauf die Wittwe Magdalena ,
geb. Wetnmaun , um Einweisung in Besitz und
Gewähr gebeten .

Demzufolge werden Diejenigen , welche Erb¬
ansprüche machen, aufgefordert , solche innerhalb
4 Wochen anzumelden . widrigenfalls dem Anträge
entsprochen würde .

Tauberbischofsheim , den 26. Jul » 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
0 . 183 . Nr . 6329. Obereggenen ( Bezirks¬

amts Müllheim ) . ( Erb Vorladung .) Marie
Katharine , Reinhard , Vollhard , Christine und
Louise Schneider von Obereggenen , welche im
vorigen Jahre nach Amerika auswanderten , find
zur Erbschaft ihrer am 21 . März l. I . verstorbenen
Mutter , der Johann Friedrich Schneider ' schen
Wittwe . Elisabethe , geb. Barth , von Oberegge¬
nen berufen . ^ . . . .

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so werden dieselben auf diesem Wege zur Erb¬
theilung mit Frist von

drei Monaten , von heute an ,
mit dem Bemerken hiermit anher vorgeladen , daß
im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft Denjenigen
zugethcilt werden würde , welchen fie zukäme , wenn
die Vorgeladcnen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Müllheim , den 3. August 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

A b e r 1 e.
Distriktsnotar :

Ries .
0 . 173 . (2) 2 . Nr . 6045 . Hochhausen . ( Erb¬

vorladung .) Michel Joseph und Margaretha
Fehrer , Beide ledig,won Hochhausen , welch Er -
sterer vor etwa 6 Jahren fich nach Amerika begeben
haben soll . Letztere aber vor etwa 4 Jahren von
Hause fich entfernt hat , ohne daß man deren Auf¬
enthalt hier weiß , find zur Erbschaft ihres am
25 . März l . I . verlebten Bruders , Balthasar Feh¬
ler , ledig , von Hochhausen berufen .

Dieselben oder ihre etwaigen LeibeSerben wer¬
den aufgefordert , fich binnen 3 Monaten zum
Empfang des Erbes in Person oder durch Bevoll¬
mächtigten dahier zu melden , widrigenfalls ihr
Antheil Jenen zugetheill werden soll , denen er zu¬
käme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

TaubcrbischosSheim , den 3l . Juli 1855 .
Großh . bad . Anusrevisorat .

Höge .
0 . 174. (2) 2. Nr . 6046 . Uissigheim . ( Erb¬

vorladung .) Christin « Krämer , Ehefrau des
Georg Krug von Uissigheim , welche fich im Jahre
1854 nach Amerika begeben haben soll , ist zur Erb¬
schaft ihrer am 5 . März l . I . verlebten Schwester ,
der Johann Joseph Freundschigs Ehefrau von
Hochhausen , Margaretha , geb. Krämer , berufen .

Dieselbe oder ihre etwaigen Leibeserben werden
aufgefordert , fich binnen 3 Monaten zum Em¬
pfang des ErbeS in Person oder durch Bevollmäch¬
tigten dahier zu melden , widrigenfalls ihr Antheil
Jenen zugetheilt werden soll , denen er zukäme,
wenn die Vorgeladene zur Zeit des ErbanfalleS
nicht am Leben gewesen wäre .

Tauberbischofsheim , den 31 . Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Höge .
0 . 169. (3) 2. Nr . 2889 . Ladenburg . ( Erb ¬

vorladung .) Der 48Jahre alte Georg Boch ,
Drehergesclle von Schriesheim , hat fich vor mehre¬
ren Jahren auf die Wanderschaft nach Polen be¬
geben, und seither nichts mehr von fich hören lassen.

Auf das nunmehr erfolgte Ableben seiner Schwe¬
ster Margaretha Boch fiel ihm ein Vermögen von
98 fl. 56 kr. zu.

Derselbe wird hiermit aufgefordert , fich s dato
binnen drei Monaten dahier zu stellen, oder
Nachricht von fich zu geben , andernfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den, welchen fie zukäme, wenn er, der Borgeladene ,
zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Ladenburg , den 8. Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

v . Ehren .
0 . 195 . Nr . 20,787 . Karlsruhe . ( Schulden -

liquidation . ) Ueber den Nachlaß der Regina ,
geb. Aberle , gewesene Ehefrau des Habcrhänd «
lers Joseph Loster von hier , ist Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren aus Freitag , den 17 . August 1855,
Vormittags 9 Uhr, anberaumt worden .

Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert , solche in per
angeordneten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel-
denbe geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt sollen zugleich ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , auch
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht , und in
Bezug auf eine Ernennung , sowie den etwaigen
Borgvergleich die Nichterscheinenden als derMehr -
zahl der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 28. Juli 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Sachs .
0 . 152. (3) 3. Nr . 8643 . Buchen . ( Entmün -

digung .) Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß die Wittwe de« Hoflakai Wenzel
in Karlsruhe , Maria , geb . NiclaS , heimathSbe -
rechtigt in Buchen , wegen Seelenstörung entmün¬
digt , und Straßenmeister Werner von Buchen
als Borukund für dieselbe aufgestellt wurde .

Buchen , den 24. Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vdt .' A . Wittemann .

0 . 199. ( 3 ) 1. Staufen . ( Erledigte Ge -
hilfcnstelle . ) Die erste Gchilfenstelle der dies¬
seitigen kombinirten Verrechnung mit 500 fl . jähr¬
lichem Gehalt ist erledigt , und (oll längstens bis
zum 1. Oktober d. I . wieder besetzt werden .

Die HH . Kameralpraktikanten und Assistenten,
die zur Uebernahme dieser Stelle Lust haben , wol¬
len fich unter Einsendung ihrer Zeugnisse anher
wenden .

Staufen , den 6. August 1855.
Großh . bad . Obereinnehmerei .

Simmler .

Druck der G. Br au » '
scheu Hofbuchdruckerei.
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